




Fie von der LEVCORIS
getroſtete I GAEA

Wurde,

Als der Foch-Cdelgebohrne, Hoch-Erfahrne und

Koch-Gelahrte Ferr,
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Philoſophiae und Medicinae Doctor,
Der Hochloblichen NMeciciniſchen Facultat Alleſſor,

und auf der berühmten Wittenbergiſchen Academie bißhero hochſtver—
dienter Chirurgiae brofeſſpr Publicus Ordinarius,

Die KWurde eines

PROFESSORIS PVBLICI
PATHOLOGIAE SVBSTIIVII

erhielt,Min :7Und darauf den 3 Augulſt dieſes 173zſten HeilJahrsJ
t

Geine ORATIGONEM NAVGVRALEM
böoffentlich ablegte,

Zu Bezeugung ihrer ſchuldigſten Ergebenheit und aufrichtigen Gratulation

vorgeſtellet

Von Deſſen
gehorſamſtergebenſten

AVDI.T ORIBVS.
Wgrr en  h,Gedruckt bey Ephraiin Gottlob Eichsfelden.
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HYGAEA.

chIch, die ich ehemahls des Himmels Tochter hieß

JD]—Muß nun in Durfftigkeit und in Verachtung ſehen.

auee
Mehr kan ich dieſesmahl vor banger Wehmuth nicht,

Sch

Jhr Menſchen wiſſt es ſelbſt, wie groß ich timt geweſen
DOhr konnt vonm

Ryheinem un man tanſend riifftep. leſennitJhr wiſſts, was lFama noch von meinem Temper ſpricht.

chutzet,man doch manchen Sohn von mir ſo wert) geſ
Daß man deſſelben Ruhm in Gold und Stein geatzet;

Sitzt Aeſculapius nicht bey der Gotter Schaar,
oſt Podalirius mcht in derſelben Orden,
NWeil Krancken Troſt, der barcen Schrecken war,
Mit ſeinem Bruder einſt ein groſſes MitGlied worden?

Der Ruhm, Nippocrates, der dich zum Phoenix macht,
Schafft's, daß Mnemoſyne dein Cos zugleich erhebet.
Beglucktes Pergamos! weil dein Galenus lebet,

wird der Parcen Trutz und Wuth von dir verlacht.
Sind doch Verapion und Acron ſo geſtieaen,
Daß auch die Sterne ſelbſt zu ihren Fuſſen liegen,

Ob ihnen ſchon das Lob geſchickter Aertzte fchlt.

1*Seht, Alelepiades macht Tod und Grufft zu ſchanden
und des Themiſſons Ruhm wird jetzo noch erzahlt,

Da ſie mich beyde doch nicht allzuwohl verſtanden.

Jo
Ehmahlen ſchatzten ſich quch Kolge beglickt,

Wo ich dieſelbe nur gls Sohne angeſchen?
Nun ſcheint mich alle Welt dargegen zu verſchmahen,

Nun iſt faſt kejner mehr, der ſich noch furmir buckt.
So weit. ach ja ſo weit iſts nun init mir gekoinrhen,

ſehr hatmem Verluſt, mein Schaden,
men,Daß jedes alte Weib mnein Heiligthnin entehrt;genom

Was Wunder,/ wenn ich  mich der· Erden /gar. entzoge,
und weil mir jedermann nun faſt den Rucken kehrt;

Durch ſenen Kreiß der Lufft zu meinem urſprung floge?
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Seht doch, ihr Sterbliche, ach ſeht den Schaden ein,
IJn welchen ihr euch ſelbſt durch euren Undanck ſturtzet!
Wiſſt, daß ihr euch hierdurch des Lebens Reſt verkurtzet!

Ja, Ja ihr eilet nur zu eurem LeichenStein.
Wo iſt ein Handwercks-Mann, der einen Pfuſcher leidet,
Ob deſſen Arbeit gleich nichts wichtiges bedeutet?

Hier aber kommt es ſelbſt auf euer Leben an,
Hier ſucht man euren Leib der Kranckheit zu entbinden,
Bedenckts, ob dieſes Werck ſo leicht geſchehen kan?

Doch wird man nirgendswo ſo groſſen Eintrag finden.

LEVucotis.
Dein Srufftzen, Wertheſte, iſt eines Theils gegrundt,

Es geht mir ſoiches auch nicht ſelten ſehr zu Hertzen,
Doch unterſuche ich die Flammen deiner Schmertzen,

So haſt du ſelbſt das Oel zu ſolchen angezund't.
Dein Purpur wurde einſt nur Wurdigen gegeben,
Dahero kunteſt du in ſolcher Hoheit ſchweben:

Nun wird dein Heiligthumzur Wechſel Banck gemacht,
Der tummſte kan ums Geldidein Sohn, dein Prieſter heiſen,

Was wunder, daß man dich nunmehro ſo veracht,
Daß deine Sohne nun zuweilen gantz verwayſen?

D J. J
Doch aber wird dein Ruhm noch hier und da geſtutzt,

Wo ſich ein achter Sohn in deinem Tempel findet;/
Der ſeine Wiſſenſchafft auf flüge Satze arundet,

Der fur der Krancken Wohl recht unermüdet wacht,
Zum Beyſpiel will ich dir nür unſern Stentzel liennen,
Den die Gelehrtettſchon in allen Landern kennen,

Dann Der erhalt nunmehr  den langſt verdienten Lohn,
Er tritt durch hohen Schluß nun in der Lehrer Orden,

Durch derer ſeltnen Fleiß mein alter Helicon,
Mein bluhendes Athen, ſchon laugſt vergoöttert worden.

J

HYGAEA.Ach Stentzel liebſter Sohn, mein Schatz, mein Eigenthum,

Ach Stentzel, Den ich ſchon von Kindheit auf geliebet,
Weil Du Dich jedetzeit in meiner Künſt geubet,

Dein neuer Ehren iStand befordert meinen Ruhin!
Nunmehr iſt mein Gemuth, nun iſt mem Hertz zufrieden,
Da Dir des Himmels Gunſt ein ſoiches coluck beichieden,
Ach ja, nun drohet mir der Untergang nicht mehr.

Nun wird mein Heiligthum, mein Tempel ſicher bleiben,
Jhr Feinde meines Reichs, bedrangt mich noch ſo ſehr!

Jhr ſucht mich doch umſonſt nunmehro auſzureiben.
D— S D *2 J.

J

Hat einſt Seravion die Wiffenſchafft verlacht
Hat Acron die Vernunnt niemahls zu Rath gezogen,

Hat jener Philinus ſonſt Weiter nichts erihogen,
nmire loß einacht.

Als was die Krancken offt der Schl en g

eüenthejl zu finden,Weil ſeine Curen ſich auf i Sehline arunden,So iſt bey meinem Sohn o

Doch ſchranckt er dieſe nicht in jene Grantzen ein,

Die Aſeleviades, die uns Themilſon zeiget,
Er laſt dieſelbige nicht immer gultig ſeyn,

Weil ſie Morbonens Fuß zum offtern uberſteiget.



So ſtrahlt bey mir gewiß der zhte Schimmer wieder.

A n
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Er greifft die Sachen nicht mit leeren. Worten an
Worauf die Araber ſich meiſtentheils befliſſen,
Wie wir von Meſue, von Aben-Lina wiſſen,

Und wo Galenus ſelbſt gar offt zu viel gethan.
Doch unterlaſt er nichts, was meine Kunſt erlautert,
Und was nur den Bezirck von meinem Reich erweitert;

Er glaubt dem Theophraſt, dem frechen Schwatzer, nicht,
Den ſeines Azoths Krafft dem Sterben nicht entzogen,

und Helmonts Alcaheſt, das nur von Wundern ſpricht,
Halt er fur einen Wind, der maunchen ſchon betrogen.

J

Wo einſt Tackenius und Sualbe falſch gelehrt,
Wo Sylvius geirrt, wo Willis ſich vergangen.
Dem ſucht er keineswegs, wie manche, nachiuhangen,

Des Cartes ſcheint ihm klug, doch offters auch bethort.
Am meiſten krancket ihn, daß Stahl des Leibes Leben
Aus einem falſchen Wahn der Seele ubergeben,

Da man denſelben doch gleich einer Uhr:befind't,
Wo alle Theile ſich ſo wohl zuſaimnen ſchichen, in:

und durch des Schopffers Hand auch ſo bereitet ſind,
Daß ſolche von ſich ſeibſt bald ſo bald anderft/ rucken.

2 Qaeeet
i ji eerentnte zuwgtDa nun Derſelbige nicht kahle Hulſen liebt,

Und nach der meiſten Art, die Frucht hierdurch verlieret,

Weil ihm die Mit Gunyt ſibſt. das belle Zeugniß glebi:  cle
Da er ſo manchen ſchon dem. nanen. Tod entihret,

Dahero Leucoris ergreiffe nun die Sayten,
um deine Frolichkeit Aemſelhen auzuden feut

Letc.Singt mit ihr Gratien! inr. wüſen inn iet bey
Jhr aber, die ihr Jhnizuirn  nsth erfehen, h! MotJhr, die Er treulich tehrterhedt ein VuaſtuCreefchten,i
Und laßt deſſelben Klang biß un die Sterne gehen!

J J
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Jedoch ich hore ſchon die Zeugen eurer Luſt,

Jch hore ſchon die Lufft, von eurem Schall erklingen,
Jhr Sohne fahret fort, fahrt imnier fort, zu ſingen!

Hierdurch verdoppelt ihr die Regung meiner Bruſt.
Schickt dieſen Wunich mit mir zu oen geſtirnten Buhnen,
Daß Stentzels Tugenden, wie Amarantlien, grunen,

25und daß das Glucke ihin, alß Stlavin, kiaen ſey!
Fahrt fort, Hygaeens Mund verſtarcket eure diederl

Jhr Himmel laſſt ihn nur ven Mortens Banden frey!
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